
Seit 10 Jahren existiert die Zellweger Architekten AG. Deine Bilanz?
Erfreulich und erfreut. Diese rasante Geschäftsentwicklung basiert auf der starken Leistung meiner 
Partner – in meinem geschäftlichen wie privaten Umfeld. Der Rückblick auf die bis heute realisierten 
Objekte ist vielfarbig – wir durften uns einem breiten Fächer von komplexen Aufgaben stellen.

Nebenbei hast du noch die Ideenfabrik Traritrara. Mit dieser hast du jüngst die Trinkflasche 
Drinkdrab lanciert. Weshalb diese Firma?
Die Traritrara GmbH ist das Produktesprachrohr, das ich mit meinem Partner Thomas Liebe gegrün-
det habe. Über diesen Kanal werden fertige Ideen in Form von Produkten auf den Markt gebracht. 
Oder andersrum gesagt: Unsere gestalterischen Kalbereien, die wir in unserem angedachten Berufs-
leben nicht ausleben können, gelangen in den Topf von Traritrara. Mittlerweile ist dieser Topf voll und 
völler ... Es ist etwas vom Mühsamsten, eine Idee zu haben, im Wissen dass diese funktioniert, aber 
nicht umgesetzt werden kann. Trotzdem: Es macht einfach Spass, vor allem, wenn andere Spass 
haben an dem, was wir auf den Markt bringen.

Du unterstützt die Kadetten. Weshalb und wie sieht die Unterstützung aus?
In jedem Engagement steckt eine emotionale Bindung – gerne Blicke ich auf meine Zeit in Thun und 
die Kadetten zurück. Was hier geboten und erlebt werden kann, ist echte Klasse und geniesst meine 
höchste Anerkennung. Wo ich kann, stelle ich mein Netzwerk zur Verfügung. Der jährliche Beitrag an 
das Korps in der Höhe von 10'000 Franken ist ein Beitrag für unsere Jugend und unsere Tradition.

In der Politik hast du dich ebenfalls versucht, aber wieder zurückgezogen. Warum?
Politik ist und bleibt interessant. Die Dynamik und Beweglichkeit, die ich lebe, hat mit dem formalis-
tischen und verstaubten Verwaltungsprozess wenig Schnittstellen. Ich bin im höchsten Grad auf zwei 
Dinge allergisch: auf Personen, die Entscheidungen von sich weisen, und auf Stempeluhren. In Be-
zug auf die Thuner Politik stehe ich zu meiner Aussage, dass in Thun so lange nichts läuft und ich auf 
ein weiteres politisches Mittun verzichte, solange wie der mittlerweile zurückgetretene Hansueli von 
Allmen und Ursula Haller in unserer Stadtregierung sitzen. Beide Personen sind Vertreter der Valium-
Generation und haben den Abgang zu Lasten unserer Stadt entschieden verpasst. Politisch bleibe 
ich wach und aktiv– zudem halte ich mir einen Wiedereinstieg offen.

Du besitzt zwei Oldtimer – was fasziniert Dich daran? 
Es ist doch bestechend, wie eine simple und einfache Technik funktionieren kann … und erst noch 
wunderschön aussieht. Ich liebe technische Einrichtungen mit nur drei Knöpfen, und dafür funktioniert 
die Sache – anstelle von 100 Knöpfen und Apps, wovon man 95 gar nicht braucht und die restlichen 
fünf selten funktionieren. Mich faszinieren die Eleganz der Oldtimer und das Gefühl der Entschle-
unigung, das mit ihnen einher geht. Wer einmal in einer solch alten Kiste gefahren ist, möchte nicht 
mehr tauschen. Altliegenschaften und Oldtimer teilen sich in vielen Aspekten eine Verwandtschaft – 
der Einblick in beide Themen fördert das Verständnis für die Gesellschaft von damals und zeigt in der 
Sanierung Wege für richtige Lösungen auf.

Was ist für dich das Wichtigste?
Die Gesundheit meine Familie und in Freiheit Leben zu dürfen. Alles andere kommt meilenweit nach-
her. 

Martin Hasler

Mehr Infos sind unter www.za-ag.ch oder www.traritrara.ch erhältlich.
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Messerschmiede Schoder

«Der Kadett» gibt’s in drei Farben

Manfred Schoder präsentiert das Vier-Klingen-Messer «Der Kadett».

Rot, Blau und Schwarz: Das sind die Farben des neuen TKV-Taschenmessers. Das Messer verfügt 
über vier Klingen – grosse Klinge, Dosenöffner, Schraubenzieher und kleine Klinge – sowie über eine 
im Griff eingelassene Pinzette und einen Zahnstocher. Auf den farbigen Hartschalengriffen prangt 
zudem der Kadettenstern.

Die Messer sind in verschiedenen Auflagen erhältlich und nummeriert. Das rote Messer hat eine 
Auflage von 50 Stück, von der blauen und von der schwarzen Variante gibt es je 150 Stück. Die 
jeweilige Nummer ist auf der Klinge eingraviert.

Manfred Schoder unterstützt das Thuner Kadettenwesen Jahr für Jahr tatkräftig – finanziell und mit 
seiner Arbeitskraft. Deshalb verwundert es nicht, dass das Thuner Kadettenwesen auch vom Verkauf 
des Taschenmessers profitiert: «3 Franken des Verkaufspreises von 20 Franken kommt dem Thuner 
Kadettenverein zugute», freut sich Manfred Schoder. Wer also ein solches Messer kauft, bereitet 
nicht nur sich oder dem zu Beschenkenden Freude, sondern unterstützt ebenfalls das Kadettenwe-
sen. 

Das Taschenmesser «Thuner Kadett» ist ab dem 7. September 2012 erhältlich bei:
Messerschmiede Schoder, Obere Hauptgasse 64, 3600 Thun.

Während des Ausschiessets kann das Messer auch im Pintli beim Knabenschützenhaus am Berntor 
gekauft werden. 
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